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Veronika Andrlová: Unterschiedliche Welten, unterschiedliche Seiten entlang der Berliner Mauer
Die Abschlussarbeit von Veronika Andrlová befasst sich mit Berlin seit dem Ende des zweiten Weltkriegs und insbesondere seit dem Bau der Berliner Mauer. Die Autorin betrachtet diese Stadt als Symbol des geteilten Deutschlands und der geteilten Welt nach 1945. Auf diesem Grundriss beschreibt die Autorin die Alttagswelt in Ost- und Westberlin und sie versucht ihre ideologischen Voraussetzungen aufzuklären. Der Konzeption der vorliegenden Arbeit entspricht die Nebeneinanderstellung von Theorie und Alltagsrealität, so dass die Autorin nicht nur Geschichte und Ideologie zum Gegenstand ihrer Forschung macht, sondern auch die Umsetzung der ideologischen Ansätze in die Alltagspraxis untersucht, wobei sie u.a. Gespräche mit Augenzeugen als Grundlage benutzt. Das Ergebnis der Arbeit ist ein durchaus interessanter und fesselnder Text, der sich nicht nur auf die Geschichte sondern auch auf die Gegenwart bezieht, da das Problem der „Mauer in den Köpfen“ noch heutzutage existiert. 

Ungefähr das erste Drittel der vorliegenden Abschlussarbeit ist ganz konkret dem Phänomen der Berliner Mauer gewidmet – ihrer Gestalt, Entstehung und den Menschenschicksalen, in die sie oft schicksalhaft eingriff. Im weiteren Teil beschreibt Veronika Andrlová die Hauptzüge der Ideologien des Kommunismus und des Kapitalismus (der freien Marktwirtschaft) sowie die Hauptgedanken, aus denen die beiden politischen Systeme hervorgegangen sind. Die Autorin  benennt ganz treffend, was für die beiden Ideologien  „Kapitalismus“ und des „Kommunismus“ kennzeichnend ist. Der Rahmen der Bachelorarbeit ermöglicht es jedoch nicht, eine wirklich tiefgehende Analyse zu diesem Thema vorzunehmen. Da die Aufmerksamkeit der Autorin sich vor allem auf die kommunistische Ideologie und die sozialistische Lebensrealität konzentriert, geht die Arbeit weniger genau auf die Grundlagen des politischen Systems in der BRD ein. Die von der BRD proklamierte soziale Marktwirtschaft wird in dieser Arbeit außer Acht gelassen. Den Kapitalismus beschreibt Veronika Andrlová vor allem als einen ideologischen Gegenentwurf zum Kommunismus. So erscheinen die Ausführungen der Autorin über die politischen Systeme (Kommunismus und Kapitalismus) als eine sich passend ergänzende Einheit. Doch dies geht einigermaßen auf die Kosten einer größeren Differenziertheit in den Schilderungen im theoretischen Teil. Der praktische Teil der Arbeit von Veronika Andrlová überzeugt durch seine Ausgewogenheit und Realitätsbezogenheit. Die Zusammenfassung der vorliegenden Abschlussarbeit ist ein bisschen zu knapp geführt und präsentiert die Ergebnisse der Forschung nur andeutungsweise. 
Das sprachliche und stilistische Niveau der Arbeit von Veronika Andrlová ist relativ hoch. Unverständliche Formulierungen und Fehler treten nur vereinzelt auf. Inhaltlich weist die Arbeit an wenigen Stellen Gedanken auf, die nur scheinbar logisch sind und durch keine Argumente belegt werden. Z.B. spricht die Autorin automatisch von der „schlechten Qualität der Ware [in der DDR]“ (S. 44) oder davon, dass „die Lehrer [...] Mitglieder der Partei sein mussten“ (S. 42). Im Großen und Ganzen gelingt es der vorliegenden Arbeit jedoch ein überzeugendes Bild des Lebens „hinter der Mauer“ zu präsentieren  

Die vorliegende Arbeit von Veronika Andrlová bewerte ich mit výborně.  
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